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Barbara Mühller: Führung Im Denken Un merkenswert die Entwicklung selnes Selbst-
Handeln Gregors des Großen, Tübingen und Amtsverständnisses selner Korrespon-
2009 (Studien und exte Antike und denz analysieren Des. LA 280£.
Christentum 57); 476 S) ISBN 9/8-3-- 33/-—340 362-366)
534=) bezeichnet ihre Untersuchungsmethode

als „induktiv“ S A 426) und hält S1E
Gregor der Gro{fßse ist häufg ezug auf ANSCINCSSCHCI als eine deduktive Herange-

selin Handeln als Kirchenführer und -politiker hensweise die Texte, ihnen Ent-
betrachtet worden. och TST Barbara Müller wicklungen, Widersprüche und Komplemen-
hat das 'Ihema der Führung bei ihm tarıtäten besser verfolgen können. amıiıt
Gegenstand einer monographischen Studie beabsichtigt s1e, das in früheren Untersuchun-
gemacht. Dabei nımmt sS1e nicht se1ın SCH eingegangene Risiko vermeiden, „vorab
Handeln, sondern uch die einschlägigen festgelegte Begriffe” auf die Quellen proJ1-
Theorievorstellungen In den Blick. Miıt ihrer zieren. Andererseits verwendet sS1e immer
2005 In Erlangen eingereichten Habilitations- wieder Kategorien WIe „die Führer“ und „die
schrift knüpft S1e also NEUE Tendenzen der Geführten‘, „Führungsmassnahmen bzw.
Gregor-Forschung d die die Spaltung „-richtlinien” der Ahnliches als Leitbegriffe
schen Theorie und Praxis bei dem römischen der Behandlung der jeweiligen Quellen.
Bischof überwinden wollen (S. A und 417) Da sS1e eiINe dem Wort „Fül g« ent-
Ihematisch verwandt sind frühere Untersu- sprechende Terminologie Gregors Werk
chungen WwI1e die VO  a Hanlon und Le SCT über kaum vorfindet, bringt S1e unterschiedliche
die rage der Autorität bei Gregor uch die lateinische Bezeichungen, die bei ihm häufig
VOIN Modesto ZU Universalprimat vorkommen (z.B. rector, pastor, sacerdos,; U1r
Allerdin konzentriert sich die Verfasserin Dei USW.),; miıt ihrem TIhema Verbindung
nicht Qdie rage, ob und WIe sich bei Gregor (vgl 7 B LA510N8 234{.; das wird uch
ein Machtanspruch des römischen Episkopats Sachregister deutlich, 471 6 Dieses N.Or-
auf die I1 christliche Okumene weıt über gehen scheint mir gelegentlich als etwas CI -
Italien hinaus herauskristallisiert hat Selbst N VOT allem dort, 1n das
Sachverhalte WwI1e das etirusam: und der Streit Schema „Führer“ und „Geführte“ manche
mıt Konstantinopel über den uniuersalis- Titel Gestalten einordnet, die nicht unbedingt und
(S. 157{£. 1 197. 203 324-329) spielen keine anzlich diesen Kategorien asSsSCN. Eın
zentrale olle In dieser Studie. Beispiel dafür bieten viele Protagonisten der

Vielmehr sich die Autorin mıiıt dem Dialogi, die eın monastisches Leben führen:
Begriff „Führun CC weıltesten Sinn AIND uch sS1e benutzt die Bezeichun
einander und bezieht dabei Aspekte sowohl „Führer” fast als Synonym für „Helden
praktischer Leitung als uch geistlicher ntier- Dass diese Anwendung nicht unmittelbar
welisung mıt eın S1e vermeidet ber absichtlich einleuchtet, entgeht ihr nicht, und s1e versucht
e iche Begriffsdefinition Von „Führung” daher, s1e rechtfertigen (S. Gregors
(S. Vielmehr geht sS1e direkt die Quellen Führungsvokabular bezeichnet außerdem
heran un! analysiert S1Ee mıiıt Blick auf die insgesamt als unscharf, vielseitig un weni1g
Führun -TIThematik In ihrer chronologischen technisch (v 123 202 258)
Reihen olge. Dementsprechend hat S1E ihre Häufig g1 s1e einzelne Ausdrücke VON
Studie In vier Hauptabschnitte gegliedert: Gregor wieder; ansonsten erscheinen die zahl-

Gregor VOT der Papstwahl (mit dem reichen Stellen, die sS1e AaUus den Quellen heran-
Hohelied-Kommentar und den orträgen zieht, ausschliefßlich deutscher Übersetzung.
über das Buch Hiob) Diesem Teil Von Gregors Eine iste VO  a modernen darunter natürlich
Biographie, der SONS oft vernachlässigt wird uch deutschen Übersetzungen VON Gregor-
(vgl. widmet M,.s Untersuchung be- Texten liegt 1mM Literaturverzeichnis VOL
sondere Aufmerksamkeit. Historisch relevant (S. 433) ber ist mMI1r nicht klar, ob die
ist uch der Exkurs über die Lage Italiens Verfasserin einige Von diesen verwendet der
6. Jh S.11—-19) IL Papstwahl un! früher ob S1e alle herangezogenen Stellen selbst über-

hat.Pontifikat (mit der Pastoralregel und den
Evangelien-Homilien). 1808 Die Krisenzeit uch andere „zeitgenössische un:! zeitbezo-
(mit den Dialogi un! den Ezechiel-Homilien). SCHNC relevante Quellen“ werden berücksichtigt.

Die Spätzeit (mit dem Libellus respon- Gleichwohl beruht die Untersuchung großen-
sionum$. teils auf Gregors Schriften, wobei allerdings der

Aufßerdem werden die jedem chronologi- Hiobkommentar außer sporadischen /itaten
schen Abschnitt zugehörigen Briefe systema-
tisch untersucht mıiıt dem Ziel, weiıt wWwI1e

unı der Kommentar ersten Königsbuch
ausgeschlossen werden: der erstere mıt der

mMO ich das 8 Spektrum VON Gregors Begründung, dass seine Entstehungsgeschichte
Tätigkeit abzudecken, und besonders be- chronologisch nicht klar festzulegen ist; der
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und vielseitig, sich der Tugend der discretioetztere aufgrund seiner i{ragwürdigen Authen-
tizıtat (vgl. 71 uch der seltener herange- orientierend, umsichtig un fähig,

welchesZOBCNC weil Hinblick auf seine Echtheit unterscheiden, Führungverhalten
umstrittene) Libellus responsionum AUugus- den jeweiligen Situationen und Personen
tın wird ausführlich behandelt; liefert sein kann (S.8 314 ST 33 34()
weıtere Beweise die Flexibilität des rom1- 353356 359 423 426) Dies entspricht dem
schen Bischofs 1mM mıt kirchlichen Profil des guten rector der Pastoralregel und
Bräuchen unterschiedlicher Herkunft des Wächters (speculator) der Ezechiel-Homi-
s  > bes 355f. 359) Dabei stellt sich lien 269278 und passim) und wird
besonders klar heraus, ass Gregors Respekt uch In Gregors Beziehungen den Lango-
VOT kulturellen Eigentümlichkeiten der „Ge- barden, den Franken und den Angelsachsen
führten” - w1e bemerkt mıiıt seliner Fin- besonders deutlich, die ausführlich schil-
haltung und Durchsetzung rechtlicher Be- dert S PE DD ZIRE 314—-319
stiımmungen zusammengeht (S. 359 423) 3279334 359f. 366-391)

Einleuchtend scheint mir ihre Charakteri-M.sS Perspektive bei der Betrachtung Von

Gregors Werken einschliefßlich der Dialogi sierung Gregors, der sich miıt geistlicher
310) ist grundsätzlich ekklesiolo- Unterweisung und konkreten Führungsmafßs-

sisch, Was m.E. völlig nachvollziehbar 1st. nahmen die ihm anvertrauten Christen
Innerhalb dieser Werken der zwischen eliner und weiıt darüber hinaus ınsetzt: amı trıtt
Schrift un! bestimmten Handlungen stellt die als „selbstbewusster Oberhirte der Gesamt-

kirche“ und „universaler Mahner“ kirchlicherutoriın aufschlussreiche Querverbindungen,
Zusammenhänge und Entwicklungen fest, wI1e und weltlicher Führer auf (S. 1/4 IAr 327)
ZUIN Beispiel zwischen dem Libellus respon- Das geht bei ihm aus seiner „zutiefst spirituel-
S1OoNUM und der Pastoralre e] $ 354£) und len Gottesbeziehung” hervor wI1e betont
zwischen den Dialogi und de  5 Angelsachsen- (S 424, vgl 140) die ihn ZU!T Grundlage
1SsS1on S3329 Dass diese etztere „1M selines aktiven, manchmal
(Gjeiste der den Dialogi beschriebenen Einsatzes 1n der Welt äemZ pragmatischen
Wunder“ betrieben worden sein scheint Basel Cristina Rıccı

vgl ist für eın weıteres
Ar ent, Francıs Clarks TIhese der Ua
echtheit der Dialogi widerlegen und deren Guntram Förster/Andreas Grote/Christoph
verzogert einsetzende Verbreitung mıt inhalt- Müller Hg.) Spiritus et Littera. eitrage
lichen Argumenten begründen (S 1G=  NJ Augustinus-Forschung (Festschrift ZU

Geburtstag Von Cornelius eiIrus ayer
Die Analyse der Dialogi hat einen anderen OSA), Würzburg: Echter 2009 (Res et Signa

Schwerpunkt als die me1lsten Untersuchungen Cassiciacum 39,6)., 825 S) brosch., ISBN
dieses Werkes: S1ie nımmt nicht die wunder- 978-3-429-04175-5
haften, sondern vielmehr „die nicht-überna-
türlichen Handlungen der Protagonisten in nter dem, Augustin entlehnten, Titel
den Blick (S:2425; die VOT allem für ihren A,  eIs! und Buchstabe“ haben sich vlerz1g

Kollegen, Mitarbeiter und Weggefährten beiasketischen tugendvollen Lebenswandel VOLI-
bildlich sind. Askese un! Kontemplation ater Professor Dr. Dr. Cornelius ayer
pragen uch Gregors Bischofsideal (S. 109) SA AUS Anlass seines Geburtstages mıt
Von spateren Schriften des Papstes liest einem „literarischen Opfer”, mehr als zwolf
jedoch ab, dass eın ekklesiologisches Friedens- viele durch Eintragung ıne Tabula
deal statt des Zielens auf die monastische gratulatoria LXV-XCIV) und endlich aps
kontemplative Ruhe allmählich den Vor- Benedikt A un: andere geistliche WI1e elt-

liche W ürdenträger durch eın Grufswortdergrund trıtt (vgl. 364{f. und
M.s Studie 1st In der orm einer kunstvollen (XV-XXXII) dafür bedankt, Was Von ihm in

Ringkomposition aufgebaut, die mıt dem Forschung und Lehre Anregungen ‚U  G+
Verweis auf die Etymologie VOoNn Gregors J:  N ist. Wer immer VOT Augen hat, Was der
Name beginnt und endet (vgl S: ] und 427) Jubilar mıt der Begründung des „Zentrums
Gregorius heißt auf Griechisch „der Wach- Augustinus-Forschung” der Universitä:
same“ VO: erb ypnyopeLV, „‚wachen“ Würzburg SOWIE als Herausgeber des „Augus-
In diesem Zusammenhang ware vielleicht tinus-Lexikons”, als Spiritus Rector des di ital

0)5nicht unangebracht SCWESCHIL, uch das grle- aufbereiteten 5SOß. „(Gießener) Augusti
chische Wort eMNNEI. mo  pus (Corpus Augustinianum (GJissense) und

Der Verweis auf die Bedeutung des Namens nicht zuletzt als uftor und Rezensent (S die
fasst implizit die Hauptzuüge 1808 mıt „Biobibliographie Cornelius eiIrus ayer
denen das Denken und Handeln des innerhalb der Festschrift, XLV-LXI.)
Papstes kennzeichnet, und Z W: als flexibel die Augustinforschung der etzten


